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Die VO Vatıcanum 41 angestrebte Lıturgiereform muflte den Landes- 137bedürfnissen entsprechend durch die Bischofskonferenz durchgeführt
werden. Nach eıner Periode VO ber H Jahren 1sSt INan berechtigt fra-
SCNH, wıeweılt die Polnische Biıschofskonferenz und deren Urgan, die
Liturgiekommission, die Reform verwirklicht haben Vorweg sollte Ver-
merkt werden, da eıne klare, eindeutige nNntwort nıcht erwarten 1St,
da die Lıturgieerneuerung in Polen andauert. Dazu kommt die Tatsache,
da{ß bisher eıne systematische Abhandlung ber dıe durchgeführte
Reform och aussteht. Dieser Beıtrag wıiıll eshalb LUr fragmentarisch
ber die Ergebnisse der Reform informieren und die schwierigste Zeıt
schildern, die Bıschof Franciszek Jop;, Oppeln, der Vorsiıtzende der
Liturgiekommission, während seıner Amtszeıt bewältigen hatte !

Um eın objektives Bıld erstellen 1st CS notwendig, sowohl den Per-
sonenkreıs der Reformgestalter, deren Abhängigkeit VO der Bischofs-
konferenz, W1e€e auch die Aktıivität der Lıturgiekommission darzustellen.

Die Personalstruktur der Lıturgischen Kommıissıon

Infolge der Wiıedervereinigung Polens ach dem Ersten Weltkrieg,
erschıen N unerläfßlich eline Liturgiekommission mıt der besonderen Aut-
gabe der Unifizierung der liturgischen Rıten 1m Polen konstitu-
leren. Eıne ähnliche Sıtuation ergab sıch ach dem Zweıten Weltkrieg
und ertorderte die Einberufung eıner Lıturgiekommission schon im Jahre
1945 Das wichtigste Ergebnis ihrer Arbeit War eın Rıtuale, SOWIe
eın Proprium Sanctorum für das Missale und das Stundengebet.

Di1e Liturgiekonstitution hat den Landesliturgiekommissionen eıne
sehr wichtige Bedeutung beigemessen (SC 22) Ihre Aufgaben umreıilt
die Instruktion „Inter oecumenıicı“ (Nr 4) Durch die Bestimmungen der
Polnischen Bischofskonferenz wurde dıe Amtszeıt der Miıtglieder der
Liıturgiekommuission auf fünf Jahre testgelegt. S1e zählte anfangs sechs
Miıtglieder (zweı Bıschöfe, Z7We] Welt- und Zwel Ordenspriester), 1m
Jahre 1975 CS zwöllf, gegenwärtig sınd CS sechzehn Miıtglieder.
Angesıchts der CNOTINECN Aufgaben beantragte Bischof Jop die Erweıte-
rung der Liıturgiekommission ach der Anweısung des römischen „ (COBSI-
lium ad exequendam Constitutionem de Eitüre1a Die Übersetzungen
der lıturgischen Texte ollten 1n fünf UnıLversitäitszentren durchgeführt
werden;: den orößten Beıtrag ErWATFTIEeFEe man VO Pastoralen Institut der
Katholischen Uniıiversıität Lublin.*

Vgl obeczko, l introductione della rıforma lıturgica 1n Polonia ne1l
primı nnı dopo l Concılıo Ecumeniı1ıco atıcano I1 CO paticolare rıterımento all attıvıta
lıturgica del VESCOVO Francesco Jop (1897-1976); Roma 1980
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Da dıe Tätigkeit der Liturgiekommuissıon durch die Persönlichkeit138
ıhrer Mitglieder mitbestimmt WAar, sollten s1e urz vorgestellt werden:
a) Der Vorsitzende der Liturgiekommuissıon Bischof Francıszek Jop;,

Oppeln (1897=1975).
Wiährend der Studienzeıt der Gregoriana ahm 920/21 eiınem
Liturgischen Kurs teıl Im Bischöflichen Priesterseminar Sandomuıierz
hatte 2—1 den Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft ıinne. Ab
1951 fungılerte als Miıtglied der Liturgiekommissıon und W ar aAb
1962 ıhr Vorsitzender. Zu den Aufgaben des Vorsitzenden gehören:

Mitgliedschaft des Römischen Consılium ad exequendam Consti1-
tutiıonem de Liturgıia
Sprecher der Polnıischen Bischofskonferenz im Römischen Consı1ı-
lı1um
Ständige Intormatıon der Polnischen Bischofskonferenz ber die
Entwicklung der liturgischen Erneuerung 1ın Polen
Vorbereitung der liturgischen Dokumente
Vorsıtz 1ın den Kommiuissıonen und Koordination der remıen
Einberufung der Arbeitsgruppen iıhren Sıtzungen zweımal 1
Jahr

Der Sekretär der Liturgiekommissıon
Franciszek Malaczynski OSB bekleidete dieses Amt selit Bestehen

der Liturgiekommissıon. 1962 übergab der Vorsitzende Bischof Jop
den Großteil seiıner Kompetenzen den Sekretär, insbesondere für
die Übersetzungen lıturgischer Texte.*
Die Mitglieder der Liturgiekommuission
Als Mitglieder wurden Professoren der Liturgiewissenschaft Aus den
Priesterseminaren eruten.

Bischof Andze) Wronka (1897-1974)
Bischof Juliusz Biennijek (1825-1978)
Bischof Stanıslaw Jakiel (1910-1985)
Prof Jan Adamsk:i (1895 - 1972)
Prof Waclaw Schenk (1915=-1982)

eıtere Mitglieder: Bischof Szwagrzyk, Prof Koseckı, Prof
Szymanek, Bischof Golebiowskı, Abt Galıinsk:i OSB, Prof
Zalewski,; Prof Balter.

Bedingt durch die sehr bescheidenen Möglıchkeiten und Miıttel singen
dıe Arbeiten der polnıschen Liıturgiekommuissıion leider sehr zögernd

Finanzielle Schwierigkeiten wirkten sıch emmend aus Die Lıitur-
giekommıiıssıon besa{ß keinen Fond Es gab keine Miıttel DA Einrichtung
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eınes Sekretariats. Di1e Kosten der Übersetzungen und der Vervieltälti- 139
Sung bestritt das Ordinarıiat Oppeln. Selbst der Sekretär der Lıiturgie-
kommission wurde durch das Ordinariat Oppeln besoldet. Dreı 1m Ordi-
narılat angestellte Klosterschwestern ständıg als Iypistinnen für die
Belange der Liturgiekommission tatıe . Ihr Vorsitzender schrieb damals

Prımas Wyszynskı: „Ich meıne, da{ß die Übersetzung des Stundenge-
betes eıne sehr schwierıige Angelegenheıt ist: die sıch zwangsläufig in die
Länge zıiehen wırd Es waren mehrere Miıtarbeıiter erforderlich, andern-
falls bleibt die Übersetzung eıne Aufgabe für Jahrzehnte.“ Gleichzeitig
bat C die Katholische Universıität Lublın und das Liturgische Instıtut
Krakau ZUr Miıtarbeit heranzuziehen .?

Die für alle Mitglieder oblıgatorischen, ganztägıgen Sıtzungen tanden
7zweımal 1im Jahr Ile Entscheidungen, besonders 1ın strıttıgen Fra-
sCHh der lıturgıischen Texte, trat INan durch Stiımmenmehrkheıt. In dringen-
den Fällen wurde 1n außerordentlichen Sıtzungen beraten und den brı-
SCH Miıtgliedern schriftlich Nachricht gegeben.
‚88 Di1e Posıtion der Polnischen Bıschofskonferenz Z lıturgischen

Erneuerung
Die Aktivität der Liturgischen Kommıissıon, als Urgan der Bischofs-

konferenz, WAar bestimmt durch dıe Eınstellung der Bıschöfe ZUr Lıitur-
xjereform. Die Posıtion der Biıschofskonferenz spiegelt sıch wıder in
ihren Enuntıiationen und Dokumenten. Grundsätzlich begegnen WIr kei-
11C Wiıderspruch ZUuUr Liturgiereform. In Frage gestellt wurde lediglichder Modus der Durchführung. So schrieb Prımas Wyszynskı die
Rıtenkongregation: „Ich möchte SaNzZ offen die Bedenken einıger polni-scher Bischöfe die weıtere gyesunde Retorm der Liturgıie 11 AÄAUS-
druck bringen. Dıi1e Lıturgie 1Sst das heilige Erbe der Kırche,
der auch WIr gehören, eshalb teilen WIr auch die Sorge dieses heıligeErbe.® In demselben Schreiben bringt der polnische Prımas das Unbeha-
SCHh ZUuU Ausdruck, daß INan mancherorts be] den Neueinführungen den
sozıalen, psychologischen, didaktischen und pastoralen Bezug den
lıturgischen Rechtsnormen miıßachtete. Diese Fehlhaltung führte in der
Konsequenz einem Relativismus und ZUuUr Geringschätzung der lıturgi-schen Vorschriften überhaupt. iıne wiıllkürliche Handhabung der lıturgi-schen Normen 1St den Geıist der Lıturgie gerichtet. Weıter bekun-
det Primas Wyszynski, da{fß die polnıschen Bıschöfe ıhre Gläubigen VOrFr
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140 eıner Verwiırrung, WI1e€e S1e sıch leider derzeıt ın manchen Ländern feststel-
len läßt, bewahren möchten. Deshalb ‚haben WIr uns entschieden,
besonnen andeln und uNnserecen Plan der Liturgiereform hne jegliche
Hektik folgendermaßen durchzuführen:

Die Gläubigen sollten durch eıne vertiefte Einführung ın dıie dogmati-
sche Kıirchenkonstitution auft die liturgische Erneuerung vorbereitet
werden. Wır sınd überzeugt, da{ hne Kenntnıiıs der Grundidee dieses
Dokumentes die Reform 1L1UTr außerliche Veränderungen erreichen
annn und nıcht sinnvoll verstanden werden CheYal
Angesichts der Übersetzungs- und Druckschwierigkeiten an die
Reform NUur gahnz langsam voranschreıten.
1ne Verzögerung der Eınführung der lıturgischen Neuerungen 1sSt
durch die Notwendigkeıit der Fortbildung der Priester verursacht. Die
Liıturgen können erst ann dem christlichen Volk die ETHEHEFLE Litur-
z1€ fruchtbar vermitteln, WCCeNnNn sS1e selbst die angestrebte Reform mıt
vollem Verständnis ANSCHOMMECN haben
Wır haben auch eshalb den langsameren Weg gewählt, ÜHIISCTIE

Gläubigen FA bewuftten Annahme der Reform erziehen.  £
Die Erklärung der Polnischen Bischofskonferenz wurde Jahre ach

der Veröffentlichung der Liturgiekonstitution als Antwort auf eıne
Umfrage der Rıtenkongregation ber die Durchführung der Liturgiere-
form vertaflt. S1ıe entstand ın der Zeıt einer heftigen Kritik 1n der westli-
chen Welt, die I11all „r1gorosen Konservatısmus“ 1ın Polen bte Nach

Jahren darf INa  a wohl mıt Genugtuung teststellen, dafß dieses Vorge-
hen klug W3a  - Durch das Verbot jeglicher Experimente be] der Durchfüh-
rung der Liturgiereform, konnte INnan tatsächlich die Gläubigen ın Polen
VOT Fehlentwicklungen und Verwirrung bewahren, VOTr Fehlschritten, die
iın vielen Ländern beachtlichen seelsorglichen Schaden anrıchteten. Der
polnische Klerus WAar diszıpliniert. Grundsätzlich yab eın Handeln

die Bestimmungen der Bischöfe.
Die Polnische Bischofskonferenz übernahm die Kontrolle ber die

Durchführung der Liturgiereform und bestimmte auch 1m einzelnen die
Tätigkeit der Liturgiekommission. Di1e Kommıissıon War sıch iıhrer
beschränkten Kompetenzen bewußt und versuchte nıcht 1m geringsten

die Bestimmungen der Bischofskonferenz andeln. Ihr Vorsıt-
zender schrieb damals „Ich selber den Bischöten alle Vorschläge
auf der Plenarkonferenz VOTL, eigenständıg bestimmte ıch 4708 nıchts, ıch
Lue NUur, W das die Bıschoftfskonferenz anordnet und bestimmt.®

dogar die Frist der Eınführung der lıturgıischen Dokumente und
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Bücher, die SORCHNANNLE „VacCatıo JepisS. wurde VO der Biıschotskonterenz 141testgelegt. So hat die Bischofskonferenz eın römisches Dokument
ber die Erneuerung des Stundengebets ın Polen reı Jahre aufgeschoben.
/war hatte Bıschoft Jop dieses Dokument unverzüglıch ach dem
Erscheinen übersetzt, vervielfältigt und den polnischen Bischöten e_
händigt. Da die Bischofskonferenz aber anders bestimmte, empfahl S1E
dem Vorsitzenden die ausgehändıgten Übersetzungen wıeder einzuho-
len Prımas Wyszynskı benachrichtigte spater dıe Römische Kurıe ber
diesen Vorgang.’
I1LL1 Schwerpunkte der Aktivität der Liturgiekommission

Dıie Tätigkeit der Lıturgiekommission WAar aut T1 Schwerpunkte kon-
zentrıert, denen INan 1ın den Plenar- und außerordentlichen Sıtzungen
besondere Aufmerksamkeit schenkte.

a) Di1e Liturgiekonstitution, Instruktionen und andere Dokumente.
Als vorrangıges Anliegen erwıes sıch die Übersetzung der Lıiturgie-
konstitution, der Instruktionen und anderer Dokumente, die INan

möglıchst bald den Diözesen zukommen lassen wollte.
Francıszek Malaczynskı übersetzte die Liıturgiekonstitution 1Ns

Polnische 1ın Zzwel Oonaten. Im Junı 1964 W Aar S1e druckreif. Nach der
Bestätigung durch die Polnische Bıschotskonferenz konnte INan
18 1964 den Ortsbischöfen die ersten Exemplare aushändigen.
Ebenso schnell 1St INan miıt den Tre Instruktionen vertahren. Di1e
Instruktion „Inter Oecumenıcı“ übersetzte Prof Adamskı:i Aaus

Wloclawek:;: die Instruktion A Fres ab 1nc annos“ und „Litursicae
Restauratıionis“ Bischof br Jop Danach übersetzte und veröffent-
lichte die Liıturgiekommuission andere Dokumente insgesamt 250
Seıten im DIN-A-5-Format.
In den Plenarsıtzungen der Bischofskonferenz berichtete der Vorsıt-
zende ber den nhalt; daraufhin verabschiedete Ian diese OKU-

Nıcht alle ahm INnan vorbehaltlos d ergab sıch eine
heftige Diskussion die römiıschen Bestimmungen aufgrund der
eingebürgerten Tradıtion der Aussetzung des Allerheiligsten während
der Messe. Es dauerte einıge Monate, bıs IHNan sıch auf die
Annahme der Praxıs einigte. ”
Hırtenbriefe und Erlasse der Polnischen Bischofskonferenz
Eın zweıter Schwerpunkt der Tätigkeit der Liturgiekommission WAar
die Erstellung lıturgischer Erlasse der Bıschofskonferenz, die

Protokall der Liturgiekommission Nr 128 VO: 23 1971
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147 gewöhnlıch die Konkretisierung der römischen Bestimmungen aus-
machten
Gewöhnlich hat CIMn Mitglıed der Lıturgiekommuissıon die Dokumente
vorbereitet In der Vollversammlung wurden S1C und Zur Ver-
öffentlichung tertiggestellt Besonders wichtig dıe ersten Hır-
tenbriefe Z W E1 den Klerus, die die
Gläubigen gerichtet Im Hırtenbrief VO AF 1965 wurde sehr
nachdrücklich betont da{fß die lıturgische Erneuerung sorgfrälti-
sCH Vorbereitung bedarf S1e sollte Ja das christliche Leben9
Quelle und Giptel des SaNZCH Handelns SCIN und nıcht L1LUTr aut Eın-
führung Formen zielen Dı1e Eiınführung der Priester die
lıturgische Erneuerung sollte den Priestertagen nd ı Fortbil-
dungskursen erfolgen. Aufßerdem wollte INan Lıturgische Instıtute
einrichten.!!
Zu den wichtigsten Hırtenbriefen zählen folgende:UÜber die ecue«e Bußpraxıs (1966), ber das lateinisch--polnische MefßS-
buch (1968), UÜber den ult der Heılıgen ı Kalender 1969)Über die Kındertaufe (1972) An den Klerus tolgende Schrei-
ben gerichtet: Erläuterung AT Instruktion der Liturgiekonstitution
(1967), Über die Landessprache der Liturgie (1966), Über die
Hochgebete (1969) und ber die Allgemeine Eınführung ı das Römıu-
sche Mefßbuch (1970)
Das vordringliche Problem der Fortbildung der Priester und der
Gläubigen erforderte Handhabungen und Materı1alien Z Durchfüh-
PUuNngs dieses Vorhabens Das Programm der Fortbildungsarbeit wollte
Bischof Jop nıcht generell für gaNz Polen testlegen Er fand CS für VOI-
teilhafter die Liıturgiekommission auft Diözesanebene etablieren,
die die Methoden und das Programm der Fortbildung erschließen
sollten. Um C1iNe einheıtliche Lıinıe verfolgen, hat InNnan C1iMN Statut für
alle Diözesankommissionen erstellt. Bischof Jop Iu. alle Diözesan-
vorsiıtzende ı11S Priesterseminar ach Neiße CIN, C1iNn Arbeıitspapier

erstellen, das ZUr Einsicht und Besprechung die Diözesankom-
IMNsSssiONen und die Miıtglieder der Bischofskonferenz versandt
wurde Als neubearbeitetes Statut wurde CS auf der Plenarkonferenz

1968 bestätigt und die Ortsbischöfe verteılt
Di1e eun Punkte des Status bestimmen tolgendes 12

Den Charakter der Liturgiekommission
Di1e Miıtgliederzahl
Di1e Vorstandschaft

11 Hırtenbrief den polnischen Klerus VO 1965 und die Gläubigen VO:

12 Protokall der Liturgiekommission VO 30 196/



Dı1e Amtsperiode 143Erlasse der Liturgiekommission
Pflichten und Aufgaben der Liturgiekommission
Häufigkeıit der Zusammenkünfte> U NO B O5 Arbeıtsbereiche und -methoden
Liıturgiereferenten in den Dekanaten

Erhebungsbogen der Umfrage ber die lıturgische Erneuerung in den
Diözesen bestätigen dıie Rezeption des Status. Ehrlicherweise mufß
INan jedoch betonen, da{ß eıne Bındung der Dıözesankommuissionen

die Dachkommission fast nıcht zustande kam Insotern handelten
die Diözesankommuissionen auftf eıgene Verantwortung. War die
Zusammenarbeit eım Erstellen des Lıturgischen Kalenders och
befriedigend, schwankte sS1e doch völlıg eım Proprium Sanctorum
des Mefßbuches und des Brevıiers.
Die Liıturgiekommission überwachte auch die Orthodoxie der lıturgi-schen Dokumente der Bischofskonferenz. Eın Beıispiel dafür bieten
die Weıisungen der Bıschofskonferenz VO 19772 ber die
Andachten. Das Dokument War nıcht akzeptabel. Auf Hınweıise
der Liıturgiekommission mufßte umgearbeitet werden. . Eın anderes
Problem die SOgENANNTLEN „‚dubia“ in liturgischen Bereichen.
Zweıtelsfälle dieser Art wurden iın der Lıturgiekommuission erortert
und beraten: eıne Entscheidung wandte I1n sıch nachher
Rom14

©) Übersetzungen und Editionen der lıturgischen Bücher
Eın drıtter Schwerpunkt War die Veröffentlichung lıturgischerBücher. Da der Plan der Erweıterung der Liturgiekommission ach
dem Beıspiel des Römischen Consılium scheıiterte, rachte Bischof
Jop auf der Plenarsitzung der Bischofskonferenz 10 1969 den

Vorschlag der Eınrichtung Liturgischer Zentren 1ın fünt Uniıiver-
sıtätsstädten: ın Warschau, Krakau, Posen, Lublıin un: Breslau mıt
Philologen, Polonisten, Theologen, Biblikern und Liturgikern als
Miıtglieder. Den Orsıtz sollte Jeweıils eın Miıtglıed der Liturgiekom-
m1ssıon übernehmen. Eın Liturgisches Zentrum solle die Über-
SCEIZUNG fertigen; eın anderes Zentrum die Korrektur durchführen.
Dıie letzte Revısıon der Texte wurde ach der Bestätigung der
Bıschofskonferenz die Kultuskongregation weıtergeleitet. Dıie

licht
13 Dieses Dokument wurde 1im Amtsblatt der 1Özese Oppeln 19/3,; 165—-172 veröttent-
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144 Überwachung und Arbeitseinteilung oblag dem Vorsitzenden und
dem Sekretär der Liturgiekommission.
Mıt grofßer Mühe hat INhan dieses Programm realısiert, obwohl nıcht
gelungen 1St, Posen und Breslau ZUr Miıtarbeit gewinnen. ” In dem
behandelten Zeitabschnitt konnte 886 ER! 18 lıturgische Bücher veröf-
tentlichen, einıge lieben allerdings 1Ur Manuskripte, das Ponti-
fikale. Dıie Arbeit der Polnischen Lıturgiekommission WAar durch
Improvısatıon gekennzeichnet. Dıie Übersetzer hatten keine klaren
Rıchtlinien, oft keine renomıierten Fachleute, zudem überfor-
dert, beauftragt mı1ıt vielen anderen Aufgaben. Die Übersetzungendauerten deshalb lange und nıcht immer VO bester Qualität.
Die letzte Korrektur oblag gewÖhnlich dem Sekretär der Lıiturgie-kommissıon. Malaczynsk: 1St siıcher eın sehr begabter und tleitsiger
Mann, 1aber diese Aufgabe überforderte Kräfte eines Menschen.
Die lıturgischen Texte wurden leider L1LUTr WOrLtgeLreu aus der typıschen
Ausgabe übersetzt. Das Adaptionsprinzip wurde nıcht angewendet.
Eıne Ausnahme bıldet der Trauungsritus und die Totenliturgie. In der
och andauernden Übersetzung weıterer Texte äfßst sıch eın leichter
Fortschritt teststellen.
Außere, VO  a der Lıturgiekommission unabhängige Gründe, Uur-
sachten eine Verzögerung iın der FEdition lıturgischer Bücher. Man
darf 1e7r ohl berechtigt VO  an eıner „telix culpa“ reden, weıl adurch
mehr Zeıt ZUur Vorbereitung auf die Eınführung der Rıten verblieb.
Eın eıgenes Problem War die Landessprache iın der Liturgie. Wenn-
gleich die polnischen Bischöfe eım Vatıcanum 11 für die Beibehaltungder lateinıschen Sprache votlerten, wollten S1e doch keine EXiIireme
Haltung einnehmen. Eınen Beweıs dafür bietet das Indult Aaus dem
Jahre 1981 das die polnische Sprache für ein1ıge Teıle des Ordo Miıssae
gyEsLALLETLE. Im Hırtenbrief 1965 empfahlen die polnıschen Bıschöftfe die
polnısche Sprache stufenweise in die Lıturgie einzutühren. Man ahm
eıne zögernde Haltung e1iH,. Es dauerte acht Jahre bıs Zzur vollständigenEiınführung der polnischen Sprache 1ın der Liturgie. Der Vorsitzende
mu{fßte die übrigen Mıtglieder der Bischofskonferenz ber die Not-
wendigkeıit der Muttersprache 1ın der Liturgıie erst überzeugen. Dıie
Gläubigen iıdentifizierten sıch mi1t der Haltung der Bischöfe.

Schlufßfolgerungen
Di1e skizzenhafte Darstellung der Aktivität der Lıturgiekommissionwelıst autf iıhre sehr FrecSC Tätıgkeıit hın
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Es 1St der Kommıissıon hoch anzurechnen, da{fß CS ıhr gelungen ist. 145vieler Schwierigkeiten alle Bücher und Dokumente verötffent-
liıchen.
Obwohl Inan anfangs alle lıturgischen Bücher und Texte mıt oröfßterSorgfalt übersetzt und veröttentlicht hat, leiben spater doch einıgeunveröffentlicht, die Instruktion „Immensae carıtatıs“ wurde Sarnıcht veröffentlicht, weshalb die polnischen Gläubigen auf die
Annahme des Kanon H der den Kommunionempfang iın jederEucharistiefeier geESsTALLEL, Sar nıcht vorbereıitet
Bücher, die 1im Druck erschienen sınd, gleichen den Editionen anderer
Länder. erzeıt sınd Neuauflagen lıturgischer Bücher notwendig.Diese Gelegenheit bietet eine Chance ZUr Revısıon und ZÜFr Beseıt1-
gung anstehender Mängel.

amı das cnNristliche olk n der eiligen Iturgie die ülle der Gnaden
mıt größerer Sicherheit erlange, Ist der unsch der eiligen er
Kirche, Iıne allgemeine Erneuerung der Iturgie sorgfältig n die Wegeleiten. Denn die iturgie enthält eınen kKraft göttlicher Einsetzungveränderlichen Tel!ll und eile, die dem ande| unterworfen SINd Diese
eile können sSıch Im auTte der Zeit andern, der SIEe mussen b
Wenn sich EeIWAaS n SIE eingeschlichen en sollte, Was der Inneren We-
sensarti der Iturgie weniger entspricht der wenn SIe sSich als wenigereeligne herausgestellt en

Bel dieser Erneuerung sollen exie und ıten orane werden,daß SIE das Heilige, dem SIe als Zeichen dienen, deutlicher zum Aus-
ruc bringen, und S daß das christliche olk sSIe mMmöglichst eicht rfas-
sen und In voller, äatiger und gemeinschaftlicher Teilnahme mitfelern
kann.
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